
Bad Soden

Ihre Redaktion:

Dirk Müller-Kästner

(0 61 92) 96 52 79

hk-badsoden@fnp.de

Eschborn

Ihre Redaktion:

Nayoung Lee-Quell

(0 61 92) 96 52 78

hk-eschborn@fnp.de

Sulzbach

Ihre Redaktion:

Dirk Müller-Kästner

(0 61 92) 96 52 79

hk-sulzbach@fnp.de

Sie setzt sich entschlossen und
zielstrebig für andere Menschen ein
Dietmut Thilenius ist die zweite Frau auf der Liste der Ehrenbürger der Stadt

VON BRIGITTE KRAMER

Bad Soden – Es war ein emotio-
naler Moment, als Stadträtin Re-
nate Richter der Ärztin Dr. Diet-
mut Thilenius die Urkunde als
Ehrenbürgerin der Stadt Bad So-
den überreichte. Die gebürtige
Sodenerin ist erst die zweite Frau
auf der Bad Sodener Liste der Eh-
renbürger. Sigrid Pless (1911–
2005), die der Stadt die Meissner
Porzellansammlung im H+-Hotel
vermacht hat, wurde 1996 die Eh-
renbürgerschaft verliehen.

„Ein Mensch, der
etwas zu sagen hat“

Rund 70 Gäste wohnten dem Ze-
remoniell im Foyer des Badehau-
ses im Alten Kurpark bei. Ver-
wandte, Freunde, Bekannte und
Wegbegleiter waren zu der Feier-
stunde gekommen, die fröhliche
wie auch nachdenkliche Akzente
setzte. Ihr besonders hohes Enga-
gement für Erhalt und Pflege der

Bad Sodener Heilquellen, erklärte
Renate Richter, sowie ihr Wirken
als „historisches Gewissen der
Stadt“ und Gründungsmitglied
der Arbeitsgemeinschaft Stolper-
steine, seien nur zwei der Aktivi-
täten in vielen gesellschaftlichen
Bereichen, aufgrund deren sich
Dietmut Thilenius die Ehrenbür-
gerwürde verdient habe. Mit ih-
rem Einsatz trage sie nach wie
vor dazu bei, „dass die Gräuelta-
ten des Nationalsozialismus nicht
in Vergessenheit geraten“.

„Du bist ein Mensch, der etwas
zu sagen hat“, betonte Brigitte
Kramer im Namen der AG Stol-
persteine. Dietmut Thilenius set-
ze sich „entschlossen und ziel-
strebig für andere Menschen und
gegen die Missstände in unserer
Stadt ein“. Ihr gehe es immer da-
rum, das Richtige zu tun, auch
wenn man dafür einen Preis zah-
len müsse. „Mit dieser Konse-
quenz bist du sehr einig“, so habe
die AG Stolpersteine Dietmut Thi-
lenius kennengelernt und schätze

sie wegen ihres verlässlichen und
empathischen Engagements. „Wir
möchten dich auf keinen Fall mis-
sen.“

In ihrer humorvollen Art, aber
auch gerührt „über so viel liebe-
volle Zuwendung“, bedankte sich
Dietmut Thilenius. „Ich bin in der
siebten Generation Ärztin“, er-
zählt sie. Bis dato hätten die Frau-
en in ihrer Familie nicht Medizin
studieren dürfen, das sei dem
männlichen Nachwuchs vorbehal-
ten gewesen.

Feierstunde klingt
mit Umtrunk aus

Auch ihr Vater wollte ihr das
nicht erlauben. Sie habe aber von
klein auf gewusst, dass sie Ärztin
werden und nicht den Beruf ihrer
Mutter als Hausfrau ausüben
wollte. Dietmut Thilenius kämpf-
te sich durch, studierte in Frank-
furt Medizin und ging nach ih-
rem Staatsexamen und der Pro-
motion zehn Jahre in verschiede-

nen Kliniken „auf Wanderschaft“.
Die wichtigste Erfahrung sei das
Ausbildungsjahr in einer Kinder-
klinik in Chicago gewesen, be-
richtet sie. Bei den Amerikanern
habe sie die Mineral-Mixtur des
menschlichen Körpers kennenge-
lernt. Mit diesen Erfahrungen be-
gann ihr Interesse für die Sodener
Heilquellen. 1966 ließ sich Diet-
mut Thilenius als Internistin und
mit einer zusätzlichen Ausbil-
dung als Röntgenologin in Bad
Soden nieder.

„Ich hatte keine Lust mehr, auf
Oberärzte zu hören“, schmunzelt
Thilenius, „von denen ich wusste,
die können’s auch nicht.“ Über
die Zeit von 1966 bis 1996 in ihrer
Heimatstadt sagt Dietmut Thileni-
us heute: „Hier hatte ich glückli-
che Berufsjahre.“ Mit weiteren
Grußworten ihrer Nichte Johanna
Thilenius, ihren Partnerinnen
beim Tennisspiel und in der Flö-
tengruppe sowie interessanten
Gesprächen klang die Feierstunde
bei einem Umtrunk aus.

Festakt im Badehaus: Stadträtin Renate Richter (links) überreicht Dietmut Thilenius die Urkunde als Ehrenbürgerin der Stadt. FOTO: REUSS

Über Familienarbeit
sprechen

Eschborn – „Die Hauptamtlichen
laden ein . . .“, heißt es donners-
tags bei der evangelischen Kir-
chengemeinde, Hauptstraße 20.
Beim letzten Treffen vor der
Sommerpause am 21. Juli ist
Christine Elcacho-Behnke (Leite-
rin Familienarbeit) zwischen 11
und 12 Uhr da. Pfarrerin Christi-
ne Lungershausen ist von 17 bis
18 Uhr dort zu treffen. red

SPD befürwortet einen
Standplatz für Wohnmobile
CDU: Der Nutzen für Eschborn ist gleich null

Eschborn – Die SPD stellt sich das
so vor: Besucher mit einem Reise-
mobil – die Fahrzeuge werden ge-
meinhin auch als Wohnmobil be-
zeichnet – kommen nach Esch-
born und besuchen von dort aus
zwar Frankfurt und das Rhein-
Main-Gebiet, frequentieren aber
auch in Eschborn selbst Einzel-
handel und Gastronomie und hel-
fen so den Betrieben in der Stadt.
Deshalb, so haben es sich die So-
zialdemokraten gedacht, sollte in
Eschborn auch ein Standplatz für
solche Reisemobile eingerichtet
werden.

Andere verbinden die Idee eher
mit Befürchtungen. Besucher
kommen nach Eschborn und stel-
len dort ihre Reisemobile ab. Sie
bringen Verkehr auf die Straßen,
jemand muss sich um den Stand-
platz kümmern, und Wasser und
Strom müssen auch noch bereit-
gestellt werden. Das wäre viel
Aufwand für nur geringe Gebüh-
ren, die da einzunehmen wären.
Die Besucher schlafen aber in
Eschborn nur und geben ihr Geld
in anderen Städten aus. „Der Nut-
zen ist für Eschborn gleich null,
wir haben nur die Kosten und
den Verkehr“, meinte etwa der
Grünen-Stadtverordnete Tobias
Henrich.

Es gab deshalb im jüngsten

Haupt- und Finanzausschuss kei-
ne Mehrheit für den Antrag der
Genossen, der Magistrat möge
prüfen, ob und wo ein solcher
Stellplatz in Eschborn eingerich-
tet werden könnte. Außer den So-
zialdemokraten selbst konnten
sich nur die Linken für die Idee
erwärmen.

„Gefahr, dass wir
überrannt werden“

Die Zahl der angemeldeten Reise-
mobile nehme immer mehr zu,
argumentierte der SPD-Fraktions-
vorsitzende Bernhard Veeck. Mit
regulären Stellplätzen könne ver-
mieden werden, „dass die Fahr-
zeuge da stehen, wo wir sie nicht
haben wollen“, so Veeck. Auf der
anderen Seite erklärte CDU-Mann
Christian Oberlis, dass es kein
Problem mit wild geparkten
Wohnmobilen gebe.

FDP-Fraktionschef Christoph
Ackermann wiederum fürchtet,
dass ein solcher Platz in Eschborn
wegen der Nähe zu Frankfurt
ständig überlastet wäre. „Ich sehe
die Gefahr, dass wir da überrannt
werden“, so Ackermann. Schon
beim Hundeplatz zeige sich, wie
gerne Auswärtige nach Eschborn
kämen, um die dortigen Angebo-
te zu nutzen. bt

Mit Taser bedroht
Eschborn – Mit einem vorgehalte-
nen Taser, einer Elektroschock-
pistole, bedrohten zwei Jugendli-
che am Freitagabend gegen
22.40 Uhr eine 15-Jährige aus Ko-
lumbien. Diese hielt sich laut Po-
lizei mit zwei Begleitpersonen im
Arboretum am „Rinderkarussell“
auf, als sie von den beiden Unbe-
kannten angesprochen wurde. Sie
sollte ihre mitgeführten Wertge-
genstände herausgeben. „Der Ta-
ser wurde dabei, um der Forde-
rung Nachdruck zu geben, mehr-
fach aktiviert“, schreibt die Poli-
zei in ihrem Bericht. „Anschlie-
ßend wurde der Taser der Geschä-
digten an den Arm gedrückt, je-

doch nicht aktiviert.“ Beide Täter
seien schließlich geflüchtet. Zu ei-
ner Übergabe der Wertgegenstän-
de sei es nicht gekommen.

Ein Täter ist laut Polizeibericht
etwa 17 Jahre alt und circa
1,90 Meter groß, er hat dunkel-
blonde gelockte Haare und blaue
Augen. Bekleidet war er mit ei-
nem grauen Pullover und schwar-
zer Hose. Sein Komplize ist etwa
15 Jahre alt und etwa 1,70 Meter
groß. Er hat blaue Augen und
sprach mit Akzent. Hinweise
nimmt die Polizei in Eschborn
unter der Rufnummer (06196)
96950 oder jede anderen Polizei-
dienststelle entgegen. red

Förderprogramme sehr gefragt
Budget bald ausgeschöpft

Suche nach Klimaschutzmanager zurückgestellt

Sulzbach – Der Leiter des Be-
reichs Planen, Bauen, Liegen-
schaften in der Gemeinde Sulz-
bach, Frank Walz, räumt ein, dass
die Förderprogramme zu Klima-
schutzmaßnamen in Sulzbach in
den vergangenen Jahren „in ei-
nen gewissen Dornröschenschlaf
gefallen sind“. Durch die neuen
Förderungsmöglichkeiten seit An-
fang 2022 ist davon aber nichts
mehr zu spüren. In der Sitzung
des Haupt- und Finanzausschus-
ses teilte Walz mit: „Die für die
Förderung notwendigen Mittel
mussten bereits überplanmäßig
angehoben werden.“

Aktuell fördert die Gemeinde
auf Antrag private Trinkwasser-
enthärtungsanlagen, Entsiege-
lungsmaßnahmen, Maßnahmen
zur Herstellung von Dach- und
Fassadenbegrünungen, Strom-
speicher und steckbare Mini-Pho-
tovoltaik-Anlagen, auch Balkon-
module genannt.

Zuschüsse gibt es auch beim
Neukauf von höchst effizienten
Haushaltsgeräten sowie zum Bau
von Solaranlagen zur Warmwas-
seraufbereitung und der Hei-
zungsunterstützung (Solarther-
mieanlagen). Auch der Kauf von
E-Lastenrädern wird bezuschusst.

Am meisten gefragt sind die
Balkonmodule. Dafür wurden
19 Anträge gestellt. Jeweils 17 An-
träge wurden für den Neukauf
von höchst effizienten Haushalts-
geräten und Stromspeicher einge-
reicht. Zehnmal wurden bisher
Trinkwasserenthärtungsanlagen
gefördert, zweimal Solarthermie-

anlagen und einmal Entsiege-
lungsmaßnahmen.

Die bisher genehmigten Zu-
schüsse belaufen sich auf rund
49500 Euro. An Haushaltsmitteln
stehen dafür 62000 Euro zur Ver-
fügung. Die verbleibende Rest-
summe beträgt rund 12750 Euro.
Bürgermeister Elmar Bociek kom-
mentiert angesichts der Tatsache,
dass mit weiteren Anträgen zu
rechnen ist: „Das Budget wird
nicht mehr lange ausreichen.“

Nicht realisiert wurde aber bis-

her die Einstellung eines Klima-
schutzmanagers, die die Gemein-
devertretung einstimmig be-
schlossen hat. Auf Nachfrage von
Ruth Schöffel (Die Grünen) und
Daniel Verges (SPD) in der Sitzung
des Sozial-, Umwelt- und Kultur-
ausschusses sagte Bürgermeister
Bociek, dass die Suche nach ei-
nem Klimaschutzmanager zu-
nächst zurückgestellt wurde, weil
die Gemeindeverwaltung derzeit
mit anderen Aufgaben überlastet
sei. wm

Auch Solarthermie wird von der Gemeinde gefördert. Das Budget
für die Förderung von Klimaschutzmaßnahmen ist für dieses Jahr al-
lerdings fast ausgeschöpft. FOTO: DPA
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Diebe stehlen
drei hochwertige

Fahrräder
Sulzbach – Diebe haben in den
vergangenen Tagen in der Straße
„Am Klippelgarten“ mehrere teils
hochwertige Fahrräder gestohlen.
Die Täter entwendeten zwischen
Montag, 19 Uhr, und Dienstag,
16 Uhr, vor der Haustür eines
Wohnhauses ein schwarz-orange-
farbenes Mountainbike der Marke
„Cube“ und flüchteten.

Zwischen Dienstag, 16 Uhr, und
Mittwoch, 6 Uhr, kam es in der-
selben Straße, nur wenige Häuser
entfernt, zu weiteren Diebstäh-
len. Die Unbekannten betraten
das Grundstück und entwendeten
dort zwei E-Bikes der Marken
„KTM“ und „Focus“, die mit
Schlössern gesichert waren, und
flüchteten anschließend wieder
unerkannt.

Der Gesamtwert der drei ge-
stohlenen Räder liegt nach Aus-
kunft der Polizei bei rund
7500 Euro. Zeugen werden gebe-
ten, sich mit der Polizeistation
Eschborn unter der Telefonnum-
mer (06196) 9695-0 in Verbin-
dung zu setzen. red

Ein Geburtstagsfest
für Kinder ab vier

Bad Soden – Jeden ersten und
dritten Donnerstag im Monat
wird von 16 Uhr an in der Stadt-
bücherei im Badehaus Kindern
ab vier Jahren vorgelesen. Am
21. Juli steht das Bilderbuch „Ein
Geburtstagsfest für Lieselotte“
von Alexander Steffensmeier auf
dem Programm. Die Teilnahme
ist kostenfrei. red

Waldbrandgefahr:
Pflanzliche Abfälle
nicht verbrennen

Bad Soden – Aufgrund der nach
wie vor unterdurchschnittlichen
Niederschläge – auch die Monate
Mai und Juni waren in Hessen
deutlich zu trocken, betont die
Stadtverwaltung – sei aktuell von
einer grundsätzlich erhöhten
Waldbrandgefahr auszugehen.
Gerade in abgestorbenen Wald-
beständen und auf kahlen Flä-
chen mit Kronenresten und Rei-
sig sei die Gefahr besonders
hoch, da dort eine Menge trocke-
nes Holz liegt und die Flächen
durch erhöhte Sonneneinstrah-
lung und Wind stärker austrock-
nen.

Vor diesem Hintergrund
nimmt das Bürgerbüro der Stadt
vorübergehend keine Anzeigen
zum Verbrennen pflanzlicher Ab-
fälle entgegen. Außerhalb der
ausgewiesenen Grillstellen darf
grundsätzlich kein Feuer ent-
facht werden. Auf den Grillplät-
zen soll darauf geachtet werden,
dass kein Funkenflug entsteht
und das Feuer beim Verlassen des
Grillplatzes hundertprozentig ge-
löscht wird.

Im Wald sei das Rauchen
grundsätzlich nicht gestattet. Al-
le Waldbesucher werden zudem
gebeten, die Zufahrtswege in die
Wälder nicht mit Fahrzeugen zu
blockieren. Pkws dürfen nur auf
den ausgewiesenen Parkplätzen
abgestellt werden. Die Fahrzeuge
sollten nicht über trockenem Bo-
denbewuchs stehen, zum Bei-
spiel auch nicht auf Wiesen.

Wer einen Waldbrand be-
merkt, wird gebeten, unverzüg-
lich die Feuerwehr (Notruf 112)
zu informieren.
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